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Macher PocheMN .

150. Dikastag dea Sv . Ayember 1870.
Erscheint wöchentl ch dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr ., halbjährlich 1 fl . 12 krmit Trägerlohn , im Postbotenbezirk vierteljährlich 48 kr., im übrigen Baden 52 kr . Neue Abonnenten können jederzeit eintreten. EinrückungS-gebühr per gewöhnliche gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr . Inserate erbittet man DagS zuvor bi» spätestens 9 Uhr Vormittags .

Telegramme.
Offizielle militärische Nachrichten.
Versailles , 15. Dez. Diesseitige Abteilungen besetztenam 11 . nach kurzem Gefecht Bcaumont, westlich von Evreux.Der vor La Fere erschienene Feind hat den Rückzug angetreicn.In der Verfolgung deS Feindes bei Oucques und Mares hatdie Armee-Abtheilung des Großhcrzogs von Mecklenburg am13 . b. 2000 feindliche Marodeurs gesammelt .

v. Podbielski .Longuion , 15. Dez. Gestern Mittag 1 Uhr Einzugder preußischen Truppen in Montmedy ; 65 Geschütze genom¬men, 3000 Gefangene gemacht, 237 deutsche Gefangene befreit,darunter 4 Offiziere . Diesseitiger Verlust während des Bom¬bardements gering . — v. Kameke .
Fontaine , 16. Dez. Festung (Belfort ) seht energischeVerteidigung fort, macht viele Ausfälle. Wald Bosmont , Legrand Bois und Dorf AndelnanS von unS genommen mitVerlust von 2 Offizieren , 79 Mann ; Feind verlor allein an

Gefangenen 1 Offizier , 90 Mann. — v. TreSkow.Versailles , 16. Dez . Der Feind von stärkeren diesseiti¬gen Avantgarden am 15. d. angegriffen, hat Vendome am 16.geräumt. — v. Podbielski .
Dijon , 17 . Dez. General v. d. Goltz meldet so ebenaus Lcngcau (vor LangreS) , 16. Dez. : Den Feind in seinerstarken Stellung bei Longeau heute Mittag angegriffen , nachdreistündigem Gefecht in die Festung zurückgeworfen. Haupt¬sächlich engagirt : Regiment Nr. 34 und Artillerie . UnserVerlust : 1 Offizier veiwundct und ungefähr 30 Mann . Feindwar 6000 Mann stark ; sein Verlust ist ungefähr 200 Mann,darunter 64 unverwundete Gefangene , 2 Geschütze und 2 Mu¬

nitionswagen im Feuer genommen . — v. Werder .

Bom Landtage .
Karlsruhe , 16. Dezember. Mit großer Freude berichten wirda- Resultat der heutigen Sitzung der zweiten Kämmer . Die

Dersassnngsverträge wurden einstimmig , die Mililärkon -vention zw,schen Baden und Preußen mit alten gegen eine Stimmeund eine Stimmenenthaltung angenommen . Die Berichterstattungüber die ersteren Verträge war , wie bereits erwähnt , dem AbgeordnetenEckhard , die über die Militärkonvention dem Abg . Kiefer zugefallcn.Beide entledigten sich ihrer Aufgabe in ausführlichen und von der hohenBedeutung des Gegenstandes durchaus erfüllten Vorträgen , Jener , indemer die vorliegende Reichsverfassung, trotz entschiedenster Verurtheilungihrer Mängel , als das Beste , was sich unter den bestehenden realenVerhältnisse» erreichen ließ und als das immerhin brauchbare Fundamentder zukünftigen einheitlichen und namentlich auch freiheitlichen Entwicke¬lung Deutschlands darstellte, Dieser, indem er die Militärkonvention alseine mit logischer Nothwendigkeit sich ergebende Folge der jetzt sich voll¬ziehenden Einigung auseinandersetzte, eine Folge , der sich auch alle an¬deren Einzelstaatc», soweit sic einen gleichen Schritt nicht bereits gethan,in Zukunft nicht würden entziehen können . Staatsminister Jolly gabdam, eine Darlegung der Entstehungsgeschichte der Verträge , aus welcherhervvrgeht, daß die badische Regierung es war , welche nach den erstengroßen Erfolgen unserer Truppen, bereits am 2. September , die Siche¬rung der Früchte dieses Krieges für die nationale Wohlfahrt in An¬regung brachte. Sie wandte sich an das norddeutsche Bundeskanzleramtum bessere Sicherung der süddeutsche» Grenze für die Zukunft und mit
Vorschläge » für die Konstiluiruug Deutschlands, in denen namentlichauf eine Stärkung der Eentralgewalt gegenüber der ihr „ ach der bis¬herigen Nordbundsversassuiig eingeräumten Stellung hingezielt wurde.Es ergab sich freilich , daß dies nicht zu erreichen war , inan konnte nurden bedingungslosen Eintritt in de» Nordbund beantrage» . Wenn Ba¬den dennoch einige kleine Zugeständnisse gemacht sind , so sind sic dochkeineswegs Bedingungen seines Eintritts gewesen . Die Abänderungen

der Nordbundsversassuiig, welche sich bereits im Vertrage zwischen demNordbunde, Baden und Hessen finden, sind lediglich mit Rücksicht aufBayern und Württemberg entstanden. Wenn jo die Bestrebungen der
badischen Regierung in Bezug aus dir GesammtVerfassung nicht invollem Gewicht durchdrungen, so wollte man sie doch wenigstens in den
Sonderbeziehungen Badens zum Bunde vollständig zur Geltung bringen.Daher die Militärkonvention .

Die ganze Rede des Staatsministers verbreitete nicht allein über
manche dunklere Parthien deS Vertragswerkes eine dankenswerthr Auf¬klärung, sondern sie beseitigte auch einigeAusstände, welche man nament¬
lich noch an der Militärkonvention machen zu müssen glaubte. Ingleicher Richtung wirkten die Erklärungen des MinisterialprLsidcntenv . Freydorff .

Ein erfreuliches Zeichen der Zeit lieferte sodann das Auftreten des
Abg . Baumstark . Offen erklärte derselbe im Namen der katholische »Volkspartei, daß das bisherige Prinzip derselben in der deutschen Polititbesiegt sei , daß sie sich nunmehr nur auf den Standpunkt des Siegersstellen könne , daß sie von diesem Standpunkte aus an der Reichsver-sassung zwar Manches auszusrtzen habe , daß sie sich aber ehrlich undpatriotisch auf den Boden derselben stelle und von ihm auS ihre Partei¬ziele verfolgen werbe . — Enger noch schloß sich der Abg. Roßhirtde» nationalen Gesichtspunkten an . Auch von demokratischer Seile gabder Abg. v. Feder seine Zustimmung zu der Verfassung und sogar dieunumwundene Hoffnung auf eine freiheitliche Entwicklung derselbenkund . Nur der Militärkonvention glaubte er nicht beipflichten zu kön¬nen, vielmehr fordern zu müssen , daß dieselbe erst dem nächsten Landtagevorgelegt werde . Er enthielt sich denn auch der Abstimmung über die¬selbe und sein Gesinnungsgenosse Kayser stimmte gegen sie.Zum Schluß gab das Haus noch, unter Zustimmung der Vertreterder Regierung, eine Erklärung zu Protokoll über die Nothwendigkeireiner Revision der Landesverfassung und einer wesentlichen Vereinfachungder Staatsverwaltung . Darunter , außer dem selbstverständlichen Ein¬gehen des Kriegsmiinsteriuins , Aufhebung des Ministerium des Aeußernund der Gesandtschaften.

Durch die ganze Verhandlung ging der Hauch acht patriotischerWarme . Die unvergleichliche Tapferkeit der deutschen Heere und die
Einsicht ihrer Führer , sowie andrerseits die wahrhaft bewundernswerlheHingebung unseres Landesfürsten an den nationalen Gedanken fändenwiederholt Erwähnung und lebhafteste Anerkennung. Der Ernst derBerathung und die Einmüthigkeit der Parteien machten einen tiefenEindruck . Würdiger konnte der weltgeschichtliche Augenblick nicht began¬gen werden .

Karlsruhe , 17 . Dez. In der heutigen Sitzung der 2. Kammerwurde der Regierung für die bisher zu Kriegszwecke» gemachten Aus¬gaben Entlastung ertheilt und ein neuer Kredit zu gleichem Zwecke bis15. März 1871 , im Betrage von 4,575,000 fl . bewilligt. — Sodannwurde das Gesetz über die Kriegslcistungen und deren Vergütung geneh¬migt, jedoch zugleich der Wunsch nach einer baldigen Abänderung derHärten desselben zu Protokoll gegeben . Desgleichen ward die Regierungersucht , bei der Reichsgesetzgebung aus eine ausreichende Unterstützungder Invaliden und der Hinterbliebeneu gefallener Krieger aus Staats¬mitteln hinzuwirkcn. Auch die Klagen über die badische Armee- und
Feldpostverwaltung kamen zur Sprache .

Tsgesneuigkeiten .
Vaderu

§ Durlach , 17 . Dez. Die vom MäuncrhilsSverein dahierfür die Truppen im Felde gesammelten Liebesgaben , bestehendin 5550 Stück Cigarren , 20 Pfund Rauchtabak, nebst einer
Kiste Wollsachen, sowie die WeihnachtSgabc der hiesigen Gemeindean ihre im Felde stehende » Angehörigen , bestehend in 2 Paarwollenen Socken und 50 Cigarren für den Mann , endlich etwa100 Privatsendungcn an Angehörige der Großh. Felddivisiviisind heute durch Herrn Ciadtpfarrer Specht als Dclegirten deö
MänneihilsSvereines an das Ccntral -Komite in Karlsruhe abge¬liefert worden, von wo sie dem Vernehmen nach Montag den19 . Dez. nach Dijon abgesendet werden. Es ist zu hoffen,daß diese Sendung rechtzeitig nach Dijon gelangen wird , um
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unfern braven Truppen die so wohlverdiente Weihnachtsfreude
zu bereiten und unzweifelhaft wird sie diesen , bei der überaus

reichlichen Bcthciligung des ganzen Landes , auch äußerst will¬
kommen sein.

0 Karlsruhe , 15 . Dez . Das hier bestehende Central -

komite deS badischen Frauenvcrei nö gibt cm eigenes
Blatt heraus : „ Nachrichten des CentralkomiteS deS badischen
FrauenrereinS über den jeweiligen Stand seiner Thätigkeit zur
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Soldaten . " Das¬

selbe erscheint, unter Redaktion vow I ) r . Moriz Gmelin , wöchent¬
lich zweimal , und zwar zur Heit bereits in einer Auslage von
2100 Exemplare » . In den uns vorliegenden Nummern finden
wir eingehende Berichte über die unter der Oberleitung des

badischen Frauenvereins stehenden Lazarethe , interessante Nach¬
richten aus den Keldlazarcthen in Frankreich , Rathschlägc für
die HülsSthätigkcit , Ausrufe , namentlich eine regelmäßige Angabe
der jeweiligen Bedürfnisse deS EcnlraldepotS in Karlsruhe u . s. w.

Im Interesse der guten Sach « glauben wir das genannte Organ
besonders der Beachtung der öffentlichen Blätter im Lande em¬

pfehlen und sie bitten zu sollen , den Nachrichten desselben mög¬
lichst große Verbreitung zu vcrfchaffene — Uebrigens wird von

Neujahr an wahrscheinlich ein regelmäßiges Abonnement mit

ganz mäßigem Abonnementöpreise auf das Blatt eröffnet wer¬
ten , weßh .ttb das Publikum auch direkt auf dasselbe aufmerksam

gemacht werden möge .
— In Heidelberg haben viele Studenten dem Bischof

Kübel in Freiburg ihren Austritt aus der katholischen Kirche

angezeigt , weil sie nicht an die Unfehlbarkeit glauben können

und die Mistel , mit denen dieses Dogma den Gläubigen

aufgedrängt werde , mißbilligen müßten .
— Die Elsässer sind trotz allem in der Wolle gefärbte gc -

»rüthliche deutsche Jungeus . Brannten doch drei Elsässer Ge - :

sangene in Rastatt durch und stellten sich nach 3Tagen wieder .
Wir sind nur bei Mutter 'n gewesen und wollten sehen , wie 'S

zu Hanse steht , sagten sie.
Deutschland .

— König Wilhelm hat in Versailles am 6 . Dez . folgenden
Armeebefehl erlassen : Soldaten der verbündeten deutschen Ar¬

meen . Wir stehen abermals an einem Abschnitt des Krieges .
Als Ich zuletzt zu Euch sprach, war mit der Kapitulation von

Pietz die letzte der feindliche» Armeen vernichtet worden , welche
beim Beginn des Feldzuges qegenüberstandm . Seitdem >

hat der Feind durch sdie außerordentlichsten Anstrenguirgru uns ^

ncugebildcte Truppen entgegengestellt , ein großer Theil der Tc - :

wchner Frankreichs hat seine friedlichen , von nnS nicht geh! » - s
dertcn Gewerbe verlassen , um die Waffen iw die Hand zu neh - '

men . Der Feind war uns an Zahl ost überleg «» , aber dennoch

habt Ihr ihn wiederum geschlagen, denn Tapferkeit und MännS -

zucht und das Vertrauen aus eine gerechte Cache sind mehr

wcrth , wie di- Ueberzahl . Alle Versuche des F «jndeS, die Cer -

nirungslinie von Paris zu durchbrechen, sind mit - Entschiedenheit

zurückgcwiescn worden , oft zwar mit vielen blutigen Opfern —

wie bei Ehampagny und bei le Bourgct — aber auch mit .
einem Heldenmulb , wie Ihr ihn überall beweiset. Die Armeen

des Feindes , welche zum EutsLtz von . Paris von allen Seiten

heranriicklen , sind sämmtlich geschlagen. Unsere Truppen , die

zum Theil noch » er wenigÄieh und Slraßburg
standen , sind heute schon über Rouen , Orleans und Dijon hin - .
aus , und neben vielen kleinen siegreichen Gefechten sind zwei
neue große Ehrentage — Amiens und die mehrtägige Schlacht
von Orleans — den früheren hiyzu

'getretcn . Mehre Festungen

sind erobert und vieles Kriegsmaterial ist genommen worden ;
somit habe ich nur Anlaß zur größten Zufriedenheit und eS ist
Mir eine Freude und ein Bedürfniß , Euch dies auSzusprcchen .

Ich danke Euch allen vom General bis zum gemeinen Soldaten .

Bcharrl der Feind bei einer weitern Fortsetzung des Krieges ,
so weiß Ich , daß Ihr fcrlfahren werdet , dieselbe Anspannung
aller Kräfte zu belhätigen , welcher wir unsere bisherigen großen

Erfolge verdanken , bis wir einen ehrenvollen Frieden erringen ,
der würdig der großen Opfer ist, die an Blut und Leben ge¬
bracht worben . H . Q . Versailles , den 6 . Dezember 1870 . —

gez. Wilhelm .

- Legrelle, ein französ . Doktor , setzt in einem Brüsseler
Blatt weitläufig aus einander , daß cs in Deutschland nur 7
vernünftige Märürcr gäbe . Sie heißen : Jacoby . Vogt , Simon
von Trier , Bebel , Liebknecht, Mende und Hasenclever . Nicht
einmal Schweitzer gehört dazu .

— - Der Minister Gras Taube in Stuttgart haf bei dem
mörderischen Kampfe am 30 . Nov . vor Paris zwei Söhne ver¬
loren . Beim Sturme auf eine Mauer streckt den älteren Bru¬
der eine Kugel nieder ; während der neben ihm kämpfende Bruder
sich nrcdcrbeugt , und die letzten Worte des Sterbenden ver¬
nimmt : Ich bin verloren , grüße die Eltern ! — durchschlägt
ihm eine Kugel den Rücken und streift ihn todt nieder . Die
treuen Brüder wurden in - Stuttgart -beerdigt .

— Weder der Himmel , noch die Jungfrau haben ein
Wunder gethan , Orleans ist von deu Deutschen wieder
besetzt . Die Soldaten liegen in den Häusern bis zu den
Dächern hinauf . Das Erste , wonach alle Soldaten sich um¬
sahen , waren Schuhe und Stiefel ; da die Franzosen alle
mitgenommen hatten , wurden sämmtlich .' Schuster befehligt ,
Tag und Nacht für die Soldaten zu arbeiten , es stehen
Wachen bei den Schustern , ein Privatmann kann um alles
Geld keine Stiefelsohle bekommen . Tabak gibts multum .
In dem prachtvollen Dom , einem der schönsten der Welt ,
sichts jammervoll aus . Da sind 5 — 6000 französische Ge¬
fangene untergebracht ; um sich zu wärmen , verbrannten sie
sofort alle Kkrchenstühle und Bänke und schonten selbst die
Altäre nicht , das Heiligthum sieht aus wie ein wüstes
Bivouak und schlimmer wie der Augiasstall , dessen Reinigung
zu den Wundcrthaten des Herkules gehört . Der Bischof
von Orleans soll als Haupthetzer gefangen sitzen.

— Der brave und tapfere Sergeant Kutschte , der Sänger
deS NapokeonsliedeS , in der 9 . Komp , des Füstiierbalaillonö im
52 . Regiment ist bei Bois schwer verwundet worden . Er be¬
kam einen Schuß in den Schlund , die Wunde ist sehr gesäh ' -

lich und schmerzlich. ,Kutschte stammt aus Schlegel ,bes Crossen ,
wo seine alle arme Mutier , wohn !, für die er die einzige Stütze
ist. Sein Oberst besucht ihn täglich und pflegt ihn wie seinen
Sohn .

— Der Bischof Heinrich von Passau hat schon seit
Jahren gezeigt , daß er ein furchtloser Wann und guter
deutscher Patriot ist . Er ist vielleicht deßhalb , aber mehr
noch , weil er kein Freund der Unfehlbarkeit ist , in Ahm
Md bei den Römlingen seiner Hcimath schlecht angeschrftben .
Am 20 . Novbr . hielt er im Dome in Passau eine Predigt
und sagte u . ä . : „D7er

'
König

'
von Preußen ist Protestant ,

aber er ist ein frommer ; gottesfKrchiiger , christlicher Fürst ,
der hochbetagt sein Leben für Deutschlands Ehre unb Sicher¬
heit cinsetzt und in seürem bcispietlostn Glücke nicht sich ,
sondern Gott die Ehre gibt . Er soll der Führer Deutsch¬
lands sein , Gott hat ihn dazu berufen . Unser liebes Bayern¬
land gehört zu Deutschlands , cs soll und muß mit Deutsch¬
land auf

' s Engste verbunden sein ; und wenn hier unter
meinen Zuhörern Väter , Mütter , Gattinnen und Kinder

sind , deren Söhne , Gatten , Läter auf den blutigen Schlacht¬
feldern gefallen sind oder noch fallen werden ? Die sollen
ihre Thrancn trocknen ; denn der Preis , um welchen ihre
Lieben das Leben geopfert haben , ist ein hoher und würdiger ;
sie haben mit ihrem Blute Deutschlands Freiheit , Macht
und Ehre erkauft .

"

Oesterreichische Monarchie .
— In Wien ist Dr . Berger gestorben , ein feiner und

scharfer Kops . In , Jahre 1848 saß er im Frankfurter Par¬
lament auf der äußersten Linke» , wurde später der gesuchteste
Advokat und Vertheidigsr in Wien und endlich sogar Minister .
Er gehörte zu dem Doktoreir - oder Bürger - Ministerium GiSkra ' s .
Er wurde 56 Jahre alt .

Frankreich .
— Die Mitrailleuskn machen Glück in der Welt und wer¬

den auch in der engtische» Armee erngeführt , 60 Batterien auf
einmal . Nach Marsaillc hat ein engl . Schiff 4000 Hinterlader
gebracht . Die Engländer kommen überhaupt jetzt immrr so von

hinten herum .
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Oessentliche Aufforderung .
Die Aushebung für das Jahr 1871 betreffend.

In Gemäßheit des 49 deS Wehrgesetzes werden die Wehrpflichtigen , welche bei der im Jahre 1871 stattfinbenden Aus¬

hebung stellungspflichlig sind, aufgefordert , sich persönlich oder durch Beauftragte zur Aufnahme ihres Namens in die OrtSliste
anzumelden .

1 . Anmeldungspflichtig sind : ' ! '

rr. alle Wehrpflichtige , welche im Jahre 1871 das zwanzigste Lebensjahr zurücklegen, also im Jahre 1 ^ 1 geboren sind,
b . diejenigen im Jahr 1849 und 1850 geborenen Wehrpflichtigen , welche etuS irgend einem Grund zurückgestellt wur¬

den oder im Ausstand geblieben sind , sofern nicht Einzelne nach Inhalt der ihnen zugcfertigten Sjheine ausdrücklich
von der Stellungspflicht entbunden sind.

2 . Im Falle der Abwesenheit der Pflichtigen haben auch ihre Eltern und Vormünder , Lehr - , Dienst - unh Fäbrkkherren die

Verpflichtung zu dieser Anmeldung .
3 . Die Anmeldung geschieht bei dem Gemcinderath des Orts , wo der Pflichtige nach § . 44 des Gesetzss stcllungSpflichtig

ist, das heißt in der Regel da , wo der Pflichtige seinen Wohnsitz , beim Pranget eines solchen da , wo er seinen
Aufenthaltsort , und beim Mangel eines solchen da , wo er Heimat hsrecht hat . Dienstboten, : Handlungsdiener ,
Lehrlinge , Handwerksgesellen , Fabrikarbeiter und andere mit diesen in ähnlichen Verhältnissen stehende Wehrpflichtige sind
da anzuinclden , wo sie im Dienst , in der Arbeit oder in der Lehre sicherst Studenten , Polytechniker , Ltzceisten und

Zöglinge anderer Lehranstalten sind an dem Ort anzumelden , wo sich die Lehranstalt befindet , sofcrnj sie daselbst ihren
Aufenthalt genommen haben . , : ,

Wehrpflichtige , welche sich außerhalb des Grvßhcrzogthums aufhalten , sind! an dem Wohnsitz ihrer Eltern anzumelden
vdrrp wenn diese nicht im ' Inland wohnen , an "dem Orr ihrer inländischen Heimath , oder wenn kerne solche begründet
ist , an ihrem Geburtsort , oder wenn dieser nicht im Inland belegen ist, an dem Ort , wo die Behörde

'
ihren Sitz hat ,

von welcher sie zuletzt einen Paß oder Hermathichein erhalten haben .
4 . Die Anmeldung hat schriftlich oder mündlich längstens bis zum 10 . Januar k. I . zu geschehen . Sie soll enthalten :

Zu - und Vorname des Pflichtigen , dessen Geburts - , Heimalhs - und Wohnort , Geburts -Jahr und Tag , Religion , Ge¬
werbe oder Stand ; Name und .Gewerbe ober Stand deS Patchs ' und der Mutter , sowie ob diese noch leben oder
todt find .

Auf Verlangen muß der Gernciirderath eine Bescheinigung üher die geschehene Anmeldung ausstellen .
5 . Die Pflichtigen , oder im Fall ihrer Abwesenheit die statt ihrer mach Ziffer 2 anmeldepflichtigen Personen , Welche die

Anmeldung in der geordnelen Frist unterlassen , werden mit einer Ordnungsstrafe bis zu 20 fl . oder bis -zu 8 Tagen
Gesängniß bestraft . Uebcrdicß kann die Unterlassung der Anmeldung für den Pflichtigen den Verlust der ' Berechtigung ,
an der Lcosung Thcil zu nehmen , oder den Veilirst der- gezogenen Loösnummer nach sich ziehen ; in diesem Fall wird
der Wehrpflichtige vor den Uebrige » vorzugsweise irr chcn Dienst eingestellt .

Die Großherzoglichcn Bezirksämter werden ' veranlaßt, - tziefe Ausiörderrmg in die AmtöverkündigungSblälter einrücken , und

außerdem in den einzelnen Gemeinden auf die für Verkündigung czt . polizeilicher Vorschriften jeden Orts übliche Weise verkündigen
zu lassen und Bescheinigung über die geschehen » Bekanntmachung zu den Akten zu nehmen .

Karlsruhe , den 12 . Dezember 1870 .

Großherzogtiches Ministerium -es Innern :
Jolly .

' - ' Vät . Gutinan .

^ Die ApHe - ung für das Jahr 1871 , insbesondere die Anmeldungen zur Ortsliste Mreffend .
Nr . 9341 . Indem wir vorstchcirdt Aufforderung Gr . Ministeriums des Innern verkündigen , f« bckttistvekgen wir die Ge -

Ineinderäthc des Amtsbezirks , solche innerhalb ihrer Gemeinden sofort nach Vorschrift bekannt zu machen, und binnen 6 Tagen
Bescheinigung darüber einzusendcn. ,

' ' .
Bei Anlegung der Anmeldeliste werden die Gemeinderäthe nach § . 13 der Bollzugsverordnung zum Wehrgesetz verfahren -

Zum Zweck der Beschleunigung ; des Aushebungsgeschäftes iür 1871 und nach Erlaß Gr . Ministeriums ' deS Jünern
vom 12 . d . Alis . Nr . 16,300 haben ober die Gemeinderäthe längstens bis zum 1 . Februar 1871 und . bei Vermeidung
angemessener Ordnungsstrafe die Ortsliften für 1871 , 1870 u » v 1809 nebst ihren Zubchörden , sowie dis Anmeldungslisten
für 1871 hieher «sil>züse » dcii . ( § . 18 d . V . V . d . W . G .) '

Die Gemeinderäthe , welche nach Anordnung vom 21 . Januar l . I . Nr . 720 — 24 „die Fertigung de» ' -zur 'Einleitung des

AuShebürrgsgeschästs erforderlichen GebnrtSlisten betr . " schon seit längerer Zeit im Besitz der GebuktStisten für 1671 sein müssen,
haben daher , wo eS bisher unterlaßen wurde , sogleich mit den im 5 s. f . der Vollzugsrerordnung vsrgeschckebenen Arbeiten

zu beginnen . ( § . 9 d. V . V. d. W . G .) '

Durlachj den 16 . Dezember 1870 . -

Gr . ÜeMsamt .
^

Jägerschmid .

An sämmtliche Gemeinderäthe im Amtsbezirk :
Die Unterstützung der Familien einberufener Reservisten

und Landwehrleute betr .
Nr . 8,348 . Der 27 und 28 des W . - G . gewährt den bedürftigen Familien

einberufener Reservisten und Laudwehrmäitticr eine Unterstützung ans Rechnung deö
KrciSvcrbands , aber nur in ^ olange , als die Familienhäupter im
Dienste sind .

. '

Die Gemeindebehörden des Amtsbezirks werden deßhalb beauftragt , unverzüglich
die Anzeige zu machen, sobald dergleichen Reservisten und Landmehrmänner nach Hause
zurückkchren, damit dsc Kreiskasse nicht zur Ungebühr belastet werde.

Durlach , de» 16 . Dezember 1870 -
Hroßtzerzogkiches Bezirksamt .

Jägerschmid .

Verpachtung .
Die Gejälle desKornsanses ,

"des Stumpen .
Marktes -usvi -dc- TLichrmarikteS werken -

Donnerstag,Äen
'2 ^. Dezember,

Ntchniivtäz4
'
3 - Uhr ,

iru Wsge ösfenllichei
'
Strkgerung auf 1 -Jahr

verpachtet .
Dur lach, am 19 - Dez . 1870 .

Eemeinderath .
Blritzorn .

Siegrist .
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Frucht - Markt .
In Gemäßheit des 8 - 8 der Verordnung

großh. Handels -Ministeriums vom 25 . März 1861
^Regierungs -Blatt Nr . 16) werden die Ergebnistedes heutigen Markt -Verkehrs an Getreide und
Hülsen - Früchten in Folgendem bekannt gegeben .

Krüchtc-Lattung. Einfuhr.
Verkaufs

« ittelpei »
vom

Centuer .
Teutner . Trutner, V. kr.Weizen . — —

Kernen, alter . . — — —
dto. neuer . . 468 468 7 45

Korn . — — — —
Gerste . . . . . . — — — —
Haber , neuer . . . 84 84 5 30

„ alter . . . . — — — —
ErbsendaSMeßlein — 12
Linsen , , — 12
Bohnen „ , — 12
Wicken „ , — —

Einfuhr . . . . . 552 552
Aufgestellt waren —
Dorrath . 552
Verkauft wurden 552

Aufgestelltblieben —
Sonstige Preiset Das Pfund Schweineschmalz30 kr ., Butter 32 kr., 10 Stück Eier 24 kr.

Lichter , das Pfund 24 kr. , Kartoffeln , das
Sester 20 kr. , Heu, der Zentner 3 fl. — bis3 fl. 30 kr ., Stroh , per Zentner 1 fl. 30 kr.Holz, die Klafter buchen , 27 fl.Darlach » 17. Dez. 1870 .

Bürgermeisteramt.

Gesellschaft Eintracht.
Morgen Dienstag , de» 20 . d . M .,Abends 7 Uhr, findet im Vereinslokale

regelmäßige General - Versammlung
statt, wozu die vcrehrlichen Mitglieder cin-
geladen werden.

Die gewöhnlichen Gegenstände bilden die
Tagesordnung .

Durlach , den 19. Dez . 1870 .
Der Borstand.

Empfangsanzeige und Danksagung.Auf unsere Aufforderung vom 12. d . M . haben wir folgende Liebesgaben erhalten, derenEmpfang wir mit herzlichem Danke bescheinigen :
». für die Truppen im Felde : von Geineinderath Fleisrbmann 3 Paar wolleneSocken , Kronenwirth Morlock 100 Cigarren , Frau Stcuerperäquator Weiß 2 Pfd . Chokvlade und3 wollene Shäwlchen , Frau Blumenwirth Märkliu 6 Paar wollene Pulswärmer und 6 Paarwollene Socken, Oberamtmann Jägerschniid 250 Cigarren und 6 Paar wollene Socken , Fricdr .Nußberger 4 Paar wollene Socken , 1 Flaneühemd, 12 Päckchen Tabak, 500 Cigarren , HeinrichSteinmetz 5 Paar wollene Socken , Frau Forstmeister Eichrodt 3 Paar wollene Socken u . 2 PaarPulswärmer , Max Weissingcr 12 Päckchen Tabak u . 6 kurze Pfeifen, Adolf Wickert 200 Cigarren,Bezirksförster Löffel 6 Paar wollene Socken , Bezirksfvrster Eichrodt 200 Cigarren und 2 Paarwollene Socken , Schlosser Etschmann 100 Cigarren , Bürgermeister Bleidorn 500 Cigarren , Rath¬schreiber Siegrist 100 Cigarren , Frau Prof . Eiscnlohr 100 Cigarren , Frau Bliederhäuser 500Cigarre» , Kaufmann Steinmetz Wittwe 250 Cigarren und 1 Kistchen Tabak, Fabrikant Wcysser6 Pfd . Tabak , Stadtorganist Rist 1 Pfd . Tabak und 1 Paar wollene Socken, Fräulein Unger3 Paar wollene Socken , Frau vr . Vögelin 100 Cigarren, Medizinalrath Kreuzer 100 Cigarren,Johann Oeder 100 Cigarren , Frau Zachmann 50 Cigarren , Kaufmann Stengel 200 Cigarrenund 16 Päckchen Tabak , Frau Reichert 100 Cigarren , Frau Böhringer 100 Cigarren , RudolfSteinmetz 200 Cigarren , Lehrer Bull 100 Cigarren , Frau Stüber 200 Cigarren und 12 PäckchenTabak, Karl Wickert 100 Cigarren , Frau Keller 100 Cigarren, Cigarrenfabrik von Hurst u . Co.1000 Cigarren , Bierbrauer Wagner 100 Cigarren , Johann Semmler 150 Cigarren , KarlSchmelzer 150 Cigarren , Stadtpfarrer Specht 12 Päckchen Tabak.K. für di « Zwecke des badischen Frauenvereins : von Hrn . v. Barsewisch 10 fl.Durlach, den 18 . Dezember 1870.

Der Vorstand drs Männerhilfsvereins .

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt aus bevorstehende

Weihnachten sein wohlaffortirtcs Lager in
Wand- und Taschenuhren »
goldene Damenuhren von 26 st. an ,
silberne , . . . 15 - 20fl .,

„ Aukeruhren », 17 - 22 fl.,
„ Cylinderuhreu von 10 fl.42 kr. bis 14 fl. »

silberne und neufilberne getragene
Spiudeluhren zu billigen Preisen , ferner
silberne , haltbare Double gillets L
Taloir -Ketteu .

K. weiterer ,
Uhrmacher.

Danksagung.

Am Don -
lksnnöknl nerStag Nacht

wurden auf
der Karlsruher Straße, nahe
bei Gottesauc, zwei Packe
gefunden, wovon in einem eine
ParthieHemden enthalten sind.

Näheres Lammstraße 6.

Danksagung.
Für die liebevolle Theil-

nahme , welche uns bei dem
Tode unseres lieben Gatten
und OnkelS so reichlich zu
Theil wurde, sagen wir unfern
herzlichsten Dank,

riedericke Bliederhäuser.
ouis Meißner .

Bitte .
ES sind im hiesigen Militärlazarethetwa 60 kranke oder verwundete Soldaten,die an den für die Truppen im Felde ge¬

sammelten Weihnachtsgaben keinen Antheil
haben und doch die Freude , Weihnachtenim Kreise der Ihrigen zuzubringcn , nicht
genießen können.

Der Frauenverein beabsichtigt deshalb,
denselben eine Wrihnachtbescheerung im La-
zareth zu veranstalten und bittet fröhliche
Geber , ihm zu diesem Zwecke Gaben an
Geld, Cigarren , Backwirk, Obst u. dgl. gütigst
zukommen zu lassen.

Solche Gaben können in den nächsten
Tagen bei Fräulein Heidenreich am
Schloßplatz oder im Lazareth, neue Kaserne
Zimmer Nr . 9 abgegeben werden.

Durlach , den 18. Dez. 1870.
Das Komitee des Frauenvereins .

Ausverkauf
vorr Barrmwolleuzeugbei

L . Zachmann 's Wittwe,
Gasthaus zum „ Bahnhof",2 . Stock .

Bei meinem Abschiede von meinem
Heimathsorte , bei der Znrückkchr zum Re¬
giment« , suhle ich mich verpflichtet, den
hiesigen Ortsvorständen und Einwohnern
im Namen der im Felde stehenden Kame¬
raden meinen herzlichsten Dank auszudrücken
für die so anerkeiinenSwcrthcii Geschenke ,
sowohl an Winterkleidiing als an Geld ,
ebenso sage ich allen denjenigen Bürgern
noch meinen ausdrücklichen Dank , welche
mir während meines Aufenthaltes so liebe¬
volle Theilnahme zollten .

Grötzingcn, den 17 . Dezbr . 1870.
I . Taubenberger,

Gefreiter im 8 . Znf.-Reg .
AuS der C parkaffe GrÜN

Wettersbach können
10000I 5—600 fl.

gegen vorschriftsmäßige Pfand -
Verträge sogleich adg g den werden .

Georg Scheurer ,S parkafferechmr.
Auf Weihnachten wird ein

Dienstmävchen , das kochen,
fr backen und allen häusliche»

Arbeiten verstehen kann , ge¬
sucht . Näheres ist zu erfahren
im Koni. d. Bl.

Todesanzeige Sr Danksagung .
Dem allmächtigen

Gott hat es gefallen,
unS am 16 . d. M.»
Mittags 12^ Uhr, nach
kurzem , schwerem Leiden ,
unsere liebe, gute Gattin,
Mutter und Schwester,

Luise Schee-er,
ged. Frank,

im Alter von 43 Jahren durch den Tod
zu entreißen.

Für die zahlreiche Leichcndegleitung und
Beweise inniger Theilnahme sprechen wir
hiermit unfern herzlichen Dank auS.

Durlach , den 18 . Dez. 1870.
Die ticstraucrndcn Hinterbliebenen :

Wilhelm Scheeder z . Hirsch,
nebst seinen Kindern ,

Jakob Frank ,
Rikolau « Frank ,
Creszentia Conradi , gcb.

Frank.

Gestorbene.
Dur lach .

16 . Dez . : Luise , ged . Frank , Ehefrau de» Wilh .
Scheeder zum „Hirsch ". 43 I . alt .

16 . , Heinrich , Vater Heinrich Janson ,
Mechaniker, 8 Wochen alt.

Redaktion, Druck und Verlag von A. Du PS in Durlach.
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